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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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Dieser Wasserfeder-Erlensumpf befindet sich südöstlich von Jatzke in einer Strecksenke eines Ausläufers des Jatzker Waldes. Begrenzt 
wird das Biotop im Westen durch einen Damm, im Süden und Norden durch Laub- und Nadelwald und im Osten durch eine entwässerte 
Staudenflur mit Weiden-Kopfbaum-Gehölz. Der Damm, auf dem  ein Forstweg entlangführt, trennt den eigentlich doppelt so langen 
Erlensumpf in einen östlichen Teil (dieses Bogenbiotop) und einen stark entwässerten westlichen Teil (kein Bogenbiotop). Unser Bogenbiotop 
unterteilt sich in einen breiteren Erlensumpf mit zentralem Grauweidengebüsch, das direkt an den Damm angrenzt und teilweise von 
Schilfröhricht umgeben ist, und einen daran anschließenden länglichen Erlensumpf ohne Strauchschicht. Auch unser Bogenbiotop ist 
entwässert und der Wasserfeder-Erlensumpf entwickelt sich in Richtung eines Brennessel-Erlenwaldes. Neben Brennessel-Fazies finden wir 
aber auch immer noch Reliktflora des Wasserfeder-Erlensumpfes. Dies sind neben der Wasserfeder Wolfstrapp, Sumpfschwertlilie, 
Bittersüßer Nachtschatten, Sumpf-Labkraut, Flutender Schwaden und Scheinzypernsegge. Die aktuelle Wasserstufe entspricht nicht mehr 
der für einen Wasserfeder-Erlensumpf typischen. Sie ist 1 bis 2 Stufen trockener und wurde auf 3+ bis 4+ geschätzt. Zur Zeit der Begehung 
war das Biotop trockengefallen. Der Torf ist oberflächlich stark vererdet. Es wird von einer Torfsackung von etwa 50 cm ausgegangen. Außer 
durch Entwässerung ist das Biotop auch durch Forstwirtschaft geschädigt worden. Es scheint ein Holzfäll-Einsatz mit Harvester durchgeführt 
worden zu sein, denn überall liegen Äste und Stämme herum und der Torfboden ist stark zerfahren.
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Alnus glutinosa Salix cinerea

Carex pseudocyperus Galium palustre Glyceria fluitans Hottonia palustris
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Phragmites australis Solanum dulcamara
Urtica dioica

Alisma plantago-aquatica Athyrium filix-femina Deschampsia cespitosa Juncus effusus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Myosotis palustris
Polygonum hydropiper Rorippa palustris


